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Akademisches Auslandsamt


In der neuen ERASMUS-Programmgeneration können unter der Budgetlinie „Staff Mobility“ auch „Kurzaufenthalte von Verwaltungspersonal zu Fortbildungszwecken“ gefördert werden. 

Diese sog. “study visits“ an einer ERASMUS-Partnerhochschule in Europa sollen einerseits dem fachlichen Austausch (z.B. über administrative Abläufe in einem anderen Land und einem anderen Hochschulsystem) dienen und Anregungen für den eigenen Arbeitsbereich fördern. Andererseits können über die Teilnahme aber auch grundlegende interkulturelle Kompetenzen und fremdsprachliche Kenntnisse erweitert bzw. vertieft werden, wodurch Mitarbeiter künftig noch besser den Bedürfnissen internationaler Wissenschaftler und Studierender gerecht werden können. Darüber hinaus können die Beziehungen zwischen der Universität Osnabrück und ihren Partnerhochschulen auch auf Verwaltungsebene ausgebaut werden. 

So ist das Programm „ERASMUS Staff Mobility“ im Kontext der Internationalisierung der Hochschule als effektives und handlungsorientiertes Angebot der Personalentwicklung anzusehen.

Was wird gefördert?

Kurzaufenthalte („study visits“) von i.d.R. mindestens einer Woche bis zu maximal drei Wochen.
Wie sieht die finanzielle Förderung aus?

Reise-, Unterbringungs- und Aufenthaltskosten werden bis zu einer bestimmten Höchst- fördersumme (die jährlich aufgrund des zur Verfügung stehenden Budgets festgelegt wird) und entsprechend eines nach Zielländern gestaffelten EU-Höchstsatzes erstattet. In der Regel sind aber die Reise- und Unterbringungskosten vom ERASMUS-Zuschuss abgedeckt.

Was sind die grundlegenden Voraussetzungen für eine Förderung?

· Der Aufenthalt findet an einer europäischen Partnerhochschule statt.

· Der/die Mitarbeiter/in verfügt über ausreichende Fremdsprachenkenntnisse des Ziellandes bzw. der Arbeitssprache der Gasthochschule (ggf. mind. Englisch).

· Der/die Mitarbeiter/in erstellt vor Abreise ein konkretes Arbeitsprogramm in Absprache mit der Partnerhochschule und dem Vorgesetzten.

· Der/die Mitarbeiter/in verfasst nach Abschluss der Maßnahme einen Bericht.

· Der/die Mitarbeiter/in ist bereit, an einer Vorbereitungsmaßnahme, die gegebenenfalls von der Stabsstelle Personalentwicklung und/oder dem Akademischen Auslandsamt angeboten wird, teilzunehmen.

Das Auswahl- und Beantragungsverfahren

1. Die Maßnahme wird gemeinsam zwischen dem/der Mitarbeiter/in und den Vorgesetzten erörtert und vereinbart.  

Auswahlkriterien:

· Der „study visit“ sollte eine gezielte Fortbildung im Rahmen der Personalentwicklung darstellen.

· Der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin sollte konkrete Vorstellungen über mögliche Gastuniversitäten und die Zielsetzung des „study visit“ haben und diese im Antrag darlegen. Eine Vergleichbarkeit der Verwaltungsabläufe ist sinnvoll bzw. sollte gegeben sein. 

· Die Vertiefung oder der Aufbau einer ERASMUS-Kooperation sollte ggf. eine Rolle spielen.

· Außerdem ist darauf zu achten, dass die notwendigen Sprachkenntnisse für einen „study visit“ vorhanden sind. Mehrheitlich wird dies wohl Englisch sein. Allerdings sei darauf hingewiesen, dass möglichst nicht nur britische Partnerhochschulen anvisiert werden sollten, denn diese werden wahrscheinlich, wie auch in der Studentenmobilität, von ganz Europa stark nachgefragt werden. Gerade an skandinavischen oder niederländischen Hochschulen kann man auch gut mit Englisch zurechtkommen. Vielleicht verfügt der ein oder andere Mitarbeiter auch über gute Spanisch-, Französisch- oder Italienischkenntnisse, denn hier gibt es eine Vielzahl renommierter Partneruniversitäten im Rahmen des ERASMUS-Programms.

2. Fristen: Anträge sind jederzeit möglich und können formlos beim Akademischen Auslandsamt eingereicht werden. „Study visits“, die im Zeitraum September 2012 bis August 2013 stattfinden sollen, sind bis zum 30.06.2012 zu beantragen.

3. Das Akademische Auslandsamt informiert die Personalentwicklung über die angefragten Mobilitätsmaßnahmen. 

4. Bei einer hohen Anzahl von Anträgen findet eine Auswahl, unter Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden Mittel, durch das Akademische Auslandsamt, die Personalentwicklung, Vertretern des Dezernates 2 und ggf. der Personalvertretung statt. 

5. Die Mitarbeiter, die gefördert werden können, werden durch das Akademische Auslandsamt benachrichtigt und über das weitere Vorgehen informiert.

Die Vorbereitung des Kurzaufenthaltes

Nach positiver Benachrichtigung erstellen die Mitarbeiter/innen, die gefördert werden können, eine Prioritätenliste der gewünschten Zieluniversitäten (ca. 2-4 ERASMUS-Partneruniversitäten) sowie gegebenenfalls eine kurze Beschreibung ihres Interessengebiets und Vorhabens an der Gasthochschule in der Sprache des Ziellandes bzw. mindestens in Englisch.

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, die Anfrage für ein Vorhaben selbstständig an die gewünschte/n Zieluniversität/en zu stellen. Dies ist sinnvoll, z.B. wenn bereits gute Kontakte bestehen o.ä. In diesem Fall ist mit der Bewerbung eine Zusage der ausländischen Hochschule einzureichen.

Im Falle von nicht selbst organisierten Aufenthalten richtet das Akademische Auslandsamt mit den erstellten Unterlagen eine Anfrage an die gewünschte/n Zieluniversität/en, ob diese prinzipiell für einen „study visit“ des Mitarbeiters bzw. der Mitarbeiterin bereit wäre.

Sobald eine Zieluniversität dem Vorhaben zustimmt, werden die weiteren konkreten Absprachen zu Inhalt, Dauer, Zeitpunkt des Besuchs sowie Unterkunft direkt zwischen der Gastuniversität und dem Mitarbeiter der Universität Osnabrück, d.h. eigenständig, getroffen.

Wenn der Zeitpunkt der Reise feststeht, informiert der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin das Akademische Auslandsamt.

Notwendige Formalitäten vor Antritt der Reise

Folgende Dokumente sind mind. 2 Wochen vor Antritt der Reise im Akademischen Auslandsamt einzureichen:

· ERASMUS-Annahmeerklärung

· Arbeitsprogramm (Training Agreement), das vom Mitarbeiter, der Gastuniversität und dem Vorgesetzten unterschrieben ist.

Daraufhin erhält der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin ein sog. Bewilligungsschreiben

für die ERASMUS-Förderung vom Akademischen Auslandsamt.

Formalitäten nach Beendigung der Reise

Im Akademischen Auslandsamt einzureichen sind:

· Abschlussbericht

· Bestätigung der Gasthochschule über den Aufenthalt

· Reisekostenabrechnung

!Wichtige Hinweise!

· Bei der Planung von Kurzaufenthalten im europäischen Ausland ist zu berücksichtigen, dass das jeweilige Dezernat / die Abteilung / der Fachbereich prinzipiell für einen möglichen Gegenbesuch durch Kollegen der Partnerhochschule bereit sein muss.

· Informationen zum ERASMUS-Programm finden Sie unter http://www.uni-osnabrueck.de/1178.html. Eine Übersicht der aktuellen ERASMUS-Kooperationen finden Sie unter http://www.uni-osnabrueck.de/1761.html.

· Wenn zu einer Hochschule im europäischen Ausland bereits aus einem anderen Kontext heraus gute Beziehungen bestehen, kann für die Durchführung eines „study visits“ auch ein neuer ERASMUS-Vertrag abgeschlossen werden. Bitte wenden Sie sich in solchen Fällen an die ERASMUS Hochschulkoordinatorin, Beate Teutloff, im Akademischen Auslandsamt.

· Die Kurzaufenthalte werden wie Dienstreisen behandelt (z.B. in Versicherungsfragen). 

Ansprechpartnerinnen für die ERASMUS-STAFF MOBILITY
Beate Teutloff (ERASMUS-Hochschulkoordinatorin), Tel. -4126, beate.teutloff@uos.de

Franz Wirtz (Personalentwicklung), Tel. -4327, franz.wirtz@uos.de

ERASMUS-STAFF MOBILITY: Informationen zu Kurzaufenthalten im europäischen Ausland von Verwaltungspersonal zu Fortbildungszwecken 











� Sollten die tatsächlich entstehenden Kosten durch den ERASMUS-Zuschuss nicht voll gedeckt werden können, kann eine Deckung der Restkosten aus Mitteln der Personalentwicklung erfolgen.
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